Dieſe Zeitung erſcheint täglich zwei Mal, 
; Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Viertelüährlicher Abonnemen preis für Stettin U thſr. 10 ſgr., 
> mit Botenlohn 1 thlr. 17 fgr. 6 pf. 
Für Pommern und das übrige Deutſchland I thlr. 17 fgr. 6 pf. 
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Deutſchland. 


Ss Berlin, 21. April. Sie werden nunmehr auch aus 
ener kelegraphiſchen Depeſche des amtlichen Organs der k. ſächſi⸗ 
chen Regierung, dem Dresdner Journal, erfahren haben, daß der 
kuſſiſche Reichs⸗Kanzler Graf Neſſelrode feinen Abſchied erhal⸗ 
ten hat. Die Sache verhält ſich, wie ich Ihnen einige Tage 
dor dem Erſcheinen jener Depeſche mitgetheilt habe, im Grunde 
ſo, daß Graf Neſſelrode einen dreimonatlichen Urlaub 
gefordert und erhalten hat; er wird denſelben in Kiſſingen 
zubringen, und wie ich Ihnen mittheilte, durch den Fürſten Gort⸗ 
chakoff vertreten werden. Ueber dieſe Form des Abſchiedes 
weigt das ſächſiſche Organ. Neſſelrode iſt für die jetzt ein⸗ 
geſchlagene Politik Rußlands eine Unmöglichkeit geworden; feine 
ntfernung von den Staatsgeſchäften könnte weitgreifende Hoff⸗ 
nungen für die Aenderung der ruſſ. Politik, für eine Annäherung 
an die europäiſchen Intereſſen, und ein Aufgehen in die europäi⸗ 
ſche Politik erwecken, wenn man nicht allen Grund zu der Aa⸗ 
nahme hätte, daß der Ex⸗Reichskanzler eine zu erwartende Stel⸗ 
ung einnehmen, und wie Metternich von ſern die Karten miſchen 
und das Splel dirigiren wird. i 


e Berlin, 21. April, (Herrenhaus) Der erſte 
Cegenſtand der Tagesordnung: it der Bericht der Eiſenbahn⸗Kom⸗ 
miſſion über den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Uebernahme einer 
insgarantie für das Anlage⸗Kapital einer Eiſenbahn von Star⸗ 
gard über Belgard nach Köslin, mit einer Zweigbahn nach Kol- 
derg. Die Kommiſſion empfiehlt die unveränderte Annahme die- 
es Geſetz⸗Entwurfes nach der Regierungs-Vorlage und den Ber 
ſchläſſen des Hauses der Abgeordneten. (Referent Herr v. Ga⸗ 
ow.) Herr Graf v. d. Gröben⸗Neudörffchen hat dazu 
ſolgendes Amendement geſtellt: den §. 1 des Geſetzes folgender: 
wien zu faſſen: „Der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn-Geſeilſchaft 
bird Behufs Uebernahme des Baues und Betriebes einer von der 
tettin⸗Stargardter Bahn ausgehenden Eiſenbahn nach Kolberg 
und Köslin die Garantie des Staates für einen jährlichen Rein⸗ 
ertrag von 3½ pCt. des in dem N ENTE Ka⸗ 
pitals nach näherer Maßgabe des mit der Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft abzuschließenden Vertrages hiermit bewilligt.“ 
ber Antragſteller führt aus, daß die Staats⸗Regierung durch 
die veränderte Faſſung rückſichtlich der der hinterpommerſchen 
iſenbahn zu gebenden Richtung freiere Hand erhalte, was in 
etreff der obwaltenden militairſſchen Intereſſen und der frucht⸗ 
Areren und dichter bevölkerten noͤrdlicheren Landestheile erwünſcht 
erſcheine. Eine nördlichere Richtung, ſei es über Greifenberg 
er Regenwalde, würde auch kürzer und erheblich billiger wer⸗ 
en. Die Modifizirung des Vertrages würde dabei keine Schwie⸗ 
ugkeiten darbieten. Herr v. Below fügt als Unter⸗Amendement 
Mi den Wunſch hinzu, daß die Erſparniſſe des bewilligten Kre⸗ 
its dazu verwendet werden mögen, um die Bahn von Köslin 
Weiter nach Danzig zu führen. . 
Der Kriegs⸗Miniſter Graf v. Walderſee erklärt, daß die 
Motive, aus welchen die vorgeſchlagene Linie hervorgegangen, in 
er Regierungs⸗Vorlage enthalten ſeien. Wenn aber ein mili⸗ 
Uriſches Urthell von ihm verlangt werde, ſo ſchließe er ſich der 
Micht des Herrn Grafen v. d. Gröben an. Der Handels⸗Mi⸗ 
nee v. d. Heydt fügt hinzu, daß die weſtliche Richtung von der 
lichen in militäriſcher Beziehung den Vorzug verdiene, auch 
liger fein würde. Das Motiv zu der von der Regierung vor⸗ 
eſchlagenen Richtung ſei der Wunſch geweſen, zur Entwickelung 
Wohlfahrt der Provinz Pommern beizutragen. Die Regie- 
habe geglaubt, dem übereinſtimmenden Gutachten der Pro⸗ 
Unzzal-Landtage folgen zu müſſen; die Regierung habe keine Ur⸗ 
ue, den Amendements entgegenzutreten, indem die Ausführung 
be Bahn an und für ſich darunter nicht leide. Herr Hering 
zeichnet die Annahme der Amendements als Ablehnung des gan: 
en Projektes, da das Zuſtandekommen eines andern Vertrages 
der Geſellſchaft große Schwierigkeiten bieten werde. Die 
orgeſchlagene Richtung liege im entſchiedenſten Intereſſe der Pro- 
he und durch die Annahme der Amendements würde dieſelbe in 
Dun Hoffnungen bitter enttäuſcht werden. Herr Graf v. Voß⸗ 
Su erklärt ſich prinzipiell gegen die Vorlage, weil dieſelbe eine 
atsgarantie verlange, während Herr Graf v. Arnim-Boitzen⸗ 
38 ausführt, daß, ſo lange die Regierung das Prinzip der 
Mgarantieen verfolge, die Garantie auch in dieſem Falle im 
5. auf andere Provinzen, nicht verſagt werden dürfe. Im 
rigen ſchließe er ſich dem Antrage des Herrn Grafen Gröben 
da derſelbe nur die Endpunkte der Bahn bezeichne, ſonſt aber 
ounegerung freie Hand laſſe. Herr v. Plötz will die Be⸗ 
in N der Richtung der Bahn vertrauensvoll der Regierung 
& ie Hand geben, da dieſe allen Einzel- Intereſſen fern ſtehe. 
erklart ſich aus dieſem Grunde für den Regierungs-Vorſchlag, 
v. aus der reiflichſten Erwägung bervorgegangen ſei. Die Herren 
gierunddenbrock und Dr. Götze empfehlen gleichfalls die Re⸗ 
demeng Vorlage, welche demnächſt, nach Verwerfung der Amen⸗ 
to, mit großer Diajorität genehmigt wird. 
(Schluß im nächſten Blatte.) 


* | 


dieſer Frage ſei, und daß aus dieſem und anderen diplomatiſch⸗ 


werden faſt ſämmtliche Amendements verworfen, wenige unweſent⸗ 


§§ Berlin, 21. April. Die heutige 60. Sitzung des 


Abgeordnetenhauſes wurde um 10 Uhr durch den Präſidenten 


Gr. zu Eulenburg eröffnet. Am Miniſtertiſch waren anweſend: 
die Herren v. d. Heydt, Simons, v. Bodelſchwingh, 
v. Weſtphalen, v. Manteuffel II. und mehrere Reglerungs⸗ 


Kommiſſarien. 


Auf Antrag des Präſidenten genehmigt das Haus, daß man 
zunächſt das Budget des auswärtigen Miniſteriums zum Gegen⸗ 
ſtand der Berathung macht, da die Gegenwart des Handelsmini⸗ 
ſters, für den abweſenden Miniſter des Auswärtigen (Mi⸗ 
niſterpraſident von Manteuffel) im anderen Hauſe erforderlich 
iſt. — Das Haus genehmigt ſämmtliche Poſitionen des Berichts, 
verwirft aber faſt einſtimmig eine von der Kommiſſion vorge— 
ſchlagene Reſolution, dahin gehend: Das Haus möge auf eine 
Vereinigung der Geſandtſchaften in Karlsruhe und Darmſtadt Be⸗ 
dacht nehmen. 

Bei dieſer Gelegenheit wird von Seiten der Linken, nament⸗ 
lich der Herren Reichenſperger (Köln) und Graf Schwerin, 
auf die Wichtigkeit der definitiven Beſetzung des preuß. Geſandt⸗ 
ſchaftspoſtens in der Schweiz hingewieſen. Der erſtgenannte 
Abgeordnete erinnert an die Vorſpiele des Jahres 1847, welche 
den inhaltsſchweren Ereigniſſen des Jahres 1848 vorausgegangen 
wären, an die Vorgänge in Neuenburg und an das Londoner 
Protokoll von 1852, welches Preußens Anſprüche auf dieſes 
Fürſtenthum anerkannt habe; wahrend Graf Schwerin meint, 
daß in der Schweiz wichtige deutſche Intereſſen zum Austrag 
kämen, bei denen Preußens Mitwirkung weſentlich ſei. Der 
Handelsminiſter weiſt darauf hin, wie delikat eine Berührung 


politiſchen Gründen ſich eine nähere Erörterung nicht empfehle. 
Man tönne hier wie ſonſt der Regierung vertrauen, fie würde 
Sorge tragen, ſoviel wie möglich Erſparniſſe eintreten zu laſſen 


und die Hauptſache im Auge zu behalten. * 


Bei der hierauf fortgejegten Berathung über den Entwr 
wegen Abſchätzung von Landgütern bei Pflichttheilsberechnungen 
liche Veränderungen, und mit dieſen meiſt die Regierungsvorlage 
angenommen. 

Hiernet ſchließt die Sitzung um 3 Uhr, die nächſte zur Be⸗ 
rathung der katholiſchen Anträge findet Dienſtag 10 Uhr ſtatt. 

Unterm 14. April hat der König den von der Familie von 
Borcke präſentirten Rittergutsbeſizer Otto v. Borcke auf Gieſen⸗ 
brügge, zum Mitgliede des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen. 

Die „B. B.⸗3.“ ſchreibt: Man glaubt, daß Oeſterreich 
dem Bundestage, abgeſehen von der Mittheilung der Reſultate 
der Pariſer Konferenzen und namentlich des Friedensvertrages, 
noch eine beſondere Vorlage in Betreff der Angelegenheiten der 
Donau- Fürſtenthümer machen werde. Bekanntlich hat Oeſterreich 
es bisher ſeit dem Beginn des orientaliſchen Krieges noch nicht 
aufgegeben, ſeine Beziehungen zu den Donauländern unter den 
Geſichtspunkt gemeinſamer deutſcher Intereſſen zu ſtellen. 

Die in Wien tagende Münzkonferenz beendigt, ſicherem Ber: 
nehmen nach, ihre Arbeiten noch im Laufe dieſes Monats, ſpäte⸗ 
ſtens in den erſten Tagen des Mai. Die Reformen werden theils 
ſo umfaſſend nicht werden, als man erwartet hatte, theils werden 
dieſelben nicht unverzüglich zur Ausführung gelangen, da ein Theil 
der Beſchlüſſe der Konferenz mehr den Charakter von Vorſchlä— 
gen zum Behufe weiterer Erwägung und Verhandlung als den 
definitiver Feſtſetzungen haben werde. Mehrere Beſchlüſſe dieſer 
Art liegen, wie die B. B.⸗Z. erfährt, gegenwärtig hier den 
betheiligten Behörden bereits zur Prüfung vor. 

Vom 1. Mai d. J. ab wird das Porto für Sendungen 
unter Kreuz oder Streifband, welche bei einer preußiſchen Poſt⸗ 
Anſtalt aufgegeben werden und nach einer andern preußiſchen Poſt— 
Anſtalt beſtimmt ſind, ohne Unterſchied der Entfernung, don 6 
Silberpfennigen auf 4 Silberpfennige pro Zoll-Loth exkl. 
ermäßigt. Bedingung iſt jedoch nach wie vor, daß die Sendun⸗ 
gen den Beſtimmungen im F. 10 des Reglements zu dem Geſetze 
über das Poſtweſen entſprechen, und daß ſie gleich bei der Auf⸗ 
gabe franlirt werden. Zur Erleichterung der Frankatur ſind Frei⸗ 
marken zu 4 Pfennigen (auf weißem Papier mit hellgrünem 
Druck) angefertigt worden, welche vom gedachten Tage ab bei 
den Poſt⸗Auſtalten käuflich zu erhalten ſein werden. 

Der Staats-⸗Anzeiger enthält einen Allerhöchſten Erlaß vom 
7. April 1856, betreffend die Verleihung des Rechts zur Expro⸗ 
priation der zur Ausführung der Eiſenbahn von Kreuz über 
Küſtrin nach Frankfurt a. d. O. nebſt Zubehör erforderlichen 
Grundſtücke. 0 

Fraukreich. 

Paris, 19. April. Man ſpricht von einem Manifeſte 
Ledru⸗Rollin's, worin dieſer gegen den Frieden proteſtirt, der 
nichts für Italien und Polen gethan habe, und das Schweigen 
und die Wankelmüthigkeit der Preſſe mit Heftigkeit angreift. Die 
Morning Poſt hat dieſen Angriff nicht verdient; denn wie uns 


der Telegraph meldet, enthält Lord Palmerſton's Organ einen 


ſehr violenten Artikel gegen Oeſterreich, das durch feine Hartnäk⸗ 


Friedensvertrage nicht einverleibt fei. 


kigkeit Europa große Gefahren bereite. Graf Cavour iſt bekannt“ 
lich in London, und Lord Palmerſton wird feinem Gaſte eine Ar 
tigkeit erwieſen haben. Die hieſige Preſſe weiß, warum ſie vor 
fichtig iſt. Die Revue de Paris hat nun ſchon die zweite Ver“ 
warnung (neuerdings für die Nummer vom 15. April) erhalten, 
und das Blatt ſteht demnach am Rande des Grabes. Die de⸗ 
mokratiſchen Intereſſen laſſen ſich doch nicht entmuthigen, und 
man it im Begriffe, ein neues Journal zu gründen, das dieſe 
vertreten ſoll. 

Oeſterreich ſcheint ſich in Italien gegen jede Ueberraſchung 
ſichern zu wollen. Vorſichts⸗Maßregeln in Ober⸗Italien Seitens 
der Wiener Regierung ſtehen in Ausſicht, und wenn ich recht 
unterrichtet bin, jo werden jetzt ſchon in Mailand keine Zeitungen 
mehr ausgegeben, die ſich mit der italieniſchen Frage beſchäftigen. 
— Die Patrie ſchreibt: „Wir glauben zu wiſſen, daß der Graf 
Orloff ſich nicht nach Neapel, ſondern nach Piſa begiebt, woſelbſt 
ſich einer ſeiner Söhne befindet.“ — Nach Briefen aus Neapel 
vom 14. d. hatte der König mehrere Garniſon⸗Stäͤdte beſucht und 
dort Revuen und Inſpektionen abgehalten. In Caſerta ſcheint er 
nicht ſehr befriedigt geweſen zu ſein. Er fand, daß einem Huſaren⸗ 
Regiment ein Theil ſeiner Pferde fehlte. Se. Maj. gab deshalb Be⸗ 
fehl, den Oberſten deſſelben, Brancaccio, und den Major Marcheſe 
Meſſanella zu verhaften. Andere dort liegende Regimenter waren 
nicht vollzählig, und die Offiziere derſelben erhielten deshalb 
Befehl, bis auf Weiteres auf Stroh zu ſchlafen. Die Kaſernen, 
wo Verwandte und Frauen der Oſſtziere und Soldaten ihren 
Wohnſitz aufgeſchlagen hatten, mußten von allen Nicht⸗Militairs 
binnen 24 Stunden geräumt werden. An anderen Orten wur⸗ 
den ähnliche Maßregeln getroffen. — Nach obigen Briefen hat 
die neapolitaniſche Regierung dem Baron Poerio ſeine Begnadi⸗“ 
gung anbieten laſſen für den Fall, daß er darum einkomme. 
Poerio verweigerte, dies zu thun. (K. Z. 

Marſeille, 19. April. Der „Danube“ bringt Nach⸗ 

n aus Konſtantinopel dot Die „Pr. er- 


ſichert, daß der Hat⸗Humayun in Bezug auf die Chriſten dem 


N 


Die Bevollmächtigten ha⸗ 
ben ſich jenem Blatte zufolge darauf beſchränkt, die hohe Bedeu⸗ 
tung dieſes Aktenſtücks zu konſtatiren. Das Blatt fügt hinzu, 
das Aufhören der Okkupation ſei formell ſtipulirt worden. — Am 
9. iſt Azif⸗Vey in Konſtantinopel angekommen, um den Text des 
Vertrages zu überbringen. Der Miniſterrath hat ſich Tags dar⸗ 
auf verſammelt, um zur Ratifikation zu ſchreiten. Fuad⸗Paſcha s 
Sohn wird am 14. mit dem ratifizirten Vertrage abreiſen. — 
In Kutaga und Tokat find neue Ruheſtörungen ausgebrochen; 
als die Urſache betrachtet man die neuerdings eingeführten Refor⸗ 
men. — Das Gerücht, daß Rußland feine Handelshäfen geöffnet” 
habe, war verfrüht ze un A er 
Großbritannien. 

London, 19. April. Der Mancheſter Guardian ſchreibt: 
„Wir haben einigen Grund zu der Annahme, daß der Kaiſer der 
Franzoſen der großen Flotten⸗Revue zu Spithead beiwohnen wird 
und daß Sr. kaiſ. Majeftät nebſt Gefolge drei Dampfer von der 
Admiralität zur Verfügung geſtellt worden ſind.“ Das Haus der 
Gemeinen wird wegen dieſer Revue am Dienſtag und Mittwoch 
keine Sitzung halten. f 

Die heutige Morning Poſt enthält einen Leitartikel, in wel⸗ 
chem ſie das von den Oeſterreichern in Italien den Piemonteſen 
gegenüber beobachtete Verfahren ſcharf tadelt und die Bemerkung 
macht, daß daſſelbe leicht ſchlimme Folgen herbeiführen könne. 
Zu gleicher Zeit ſpricht ſie ihr Bedauern darüber aus, daß die 
italieniſche Frage nicht auf den Pariſer Konferenzen gelöſt wor⸗ 
den ſei. 

Das engliſche Kriegsminiſterium veröffentlicht eine Depeſche 
Sir W. Codrington's aus Sebaſtopol, 1. April. Es heißt 
in derſelben: „Nachdem ich die Zeichnung des von den verbün⸗ 
deten Generalen abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandes von General 
Lüders erhalten hatte, iſt eine Verlängerung deſſelben bis auf 
weitere Ordre beſchloſſen worden. — Ein Boot von Ihrer Ma⸗ 
jeſtät Schiff „Leopard“ iſt geſtern mit einer Parlamentärflagge 
von der See aus in den Hafen eingelaufen, um die Mittheilung 
unſererſeits nach der anderen Seite des Hafens zu befördern. Wir 
hatten zu dieſem Zwecke blos ein altes, ſchweres ruſſiſches Boot 
zur Verfügung. Die Bedingungen des Waffenſtillſtandes geſtat⸗ 
teten keiner Partei die Benußung des Hafens und das Einlaufen 
des erwähnten Bootes von Ihrer Majeſtät Schiff „Leopard“ war 
das Reſultat eines zwiſchen General Lüders und mir getroffenen 
Uebereinkommens. — Die Artillerie fährt fort, die ruſſiſchen 
Kanonen aus Sebaſtopol und die unſerigen, die in den vorder⸗ 
ſten Angriffsbatterieen beſchädigt worden waren, fortzuſchaffen und 
bereits ſind 718 an Bord, um nach England gebracht zu wer⸗ 
den. Aus dem Meeresgrunde der Schiffswerften ſind von Mr. 
Deane, dem Ingenieur für unterſeeiſche Arbeiten, 11 Stücke 
Feld⸗Artillerie mit ihren Geſtellen und Protzwagen heraufgeholt 
worden.“ N f 7 

Vergeſtern fand in Leiteſter eine Verſammlung ſtalt, wozu 
außer den Zeitungs -⸗Berichterſtattern nur Frauen zugelaſſen wur⸗ 


den. Es handelte fih um einen Proteſt gegen die beftehenden 
Geſetze, welche der Frau kein ſelbſtſtändiges Eigenthum geſtatten, 
und von den anweſenden 200 Frauen ſollen einige ganz ausge— 
zeichnet geſprochen haben. Schließlich wurde eine in dieſem Sinne 
gehaltene Petition an das Unterhaus beſchloſſen und mit allen 
Stimmen gegen eine entſchieden, Herrn Dillwyns Antrag, demzu— 
folge bekanntlich Jeder, der feine Frau prügelt, körperlich gezüch⸗ 
tigt werden ſoll, nicht zu unterſtützen. 

Die zu Lewes befindlichen ruſſiſchen Gefangenen haben jenen 
Ort verlaſſen und vor ihrer Abreiſe den Behörden ihren Dank 
für die ihnen zu Theil gewordene Behandlung ausgeſprochen. 


In der Oberhaus⸗Sitzung vom 18. April erwähnt der 
Earl von Ellenborough eines in der letzten oſtindiſchen 
Poſt mitgetheilten Falles der Anwendung der Tortur in Ben— 
galen. Es gereiche ihm zur Freude, bemerkt er, daß derjenige, 
welcher ſich dieſes Vergehens ſchuldig gemacht habe, zu fünf 
Jahren in Eiſen verurtheilt worden ſei. Er führe dieſen Fall 
nicht an, um den Gegenſaß zwiſchen der gerechten Strenge dieſer 
Strafe und der ungehörigen Milde, mit welcher man ähnliche 
Gräuel in der Präſidentſchaft Madras beſtrafe, hervorzuheben, 
ſondern um die Regierung zu erſuchen, daß ſie ſich einen ausführ⸗ 
lichen Bericht über den Vorfall einſenden laſſen möge. Der 
Herzog von Argyll verſpricht, dem Hauſe den verlangten Be⸗ 
richt vorzulegen. Der Earl von Ellenborough erzählt kurz, 
wie ſich ſein Freund, der verſtorbene General Sir Charles Napier, 
in Bezug auf einen anderen in Indien herrſchenden Uebelſtand 
benommen habe. Die Sklaverei ſei in Skinde geſetzlich aufge⸗ 
hoben geweſen. Auf ſeinem Marſche durch jenes Land habe aber 
der General einen Mann getroffen, der ihm erzählt habe, daß er 
noch immer von ſeinem Herrn als Sklave feſtgehalten werde. 
Napier habe hierauf beſagten Herrn in Ketten ſchlagen, durch das 
Land führen und den Leuten wie ein wildes Thier zeigen laſſen. 

In der Unterhaus⸗Sitzung lenkt Sir E. Perry die 
Aufmerkſamkeit auf das ſtets größer werdende Defizit der indiſchen 
Einkünfte. In dem mit dem April 1855 verſtrichenen Jahre 
habe es ſich auf mehr als 2,500,000 L. belaufen, und er zweifle 
gar nicht daran, daß auch das des gegenwärtigen Jahres die 
Summe von 2,000,000 L. überſteigen werde. Eine lange Reihe 
von Jahren hindurch hätten die Revenuen Judiens bedeutend zu⸗ 
genommen; ſeit einiger Zeit ſei das Gegentheil der Fall. Der 
Präſident des oſtindiſchen Bureau's behaupte, das Defizit habe 
ſeinen Grund vornehmlich in den durch die öffentlichen Bauten 
verurſachten Koſten. Er aber ſei überzeugt, daß es durch die 
Reihe von Kriegen, in welche ſich die indiſche Regierung einge 
laſſen habe, und durch die Gebiets⸗Einverleibungen verurſacht wor⸗ 
den ſei. Die Verwaltung Lord Dalhouſie's verdiene in dieſer 
Hinſicht Tadel. Auch die Einverleibung des Königsreichs Audh 
laſſe ſich nicht rechtfertigen. Die Schilderungen von der Miß⸗ 
regierung, die in jenem Lande geherrſcht habe, ſeien übertrieben. 
Allein ſelbſt wenn das nicht der Fall wäre, ſo werde dadurch die 
Schuld nicht von England abgewälzt, indem gerade die ſeit den 
Tagen Warren Haſtings' beſtehende unſelige Verbindung mit der 
indo⸗britiſchen Regierung das Unglück von Audh geweſen ſei. Die 
Einverleibungs⸗Politik ſei ſchon aus finanziellen Gründen verwerf: 
lich, noch weit mehr aber aus Gründen der Gerechtigkeit und 
Sittlichkeit. Das Parlament habe die Pflicht, einzuſchreiten und 
einem Syſteme der Gebiets⸗Vergrößerung, welches den britiſchen 
Namen ſchände und die Grundlage der britiſchen Herrſchaft er⸗ 
ſchüttere, Einhalt zu thun. — Lord Chelſea fragt, ob Schritte 
gethan worden ſeien, um dem Herzog von Wellington in der 
St.⸗Pauls⸗Kirche ein Denkmal zu errichten. Sir B. Hall ent⸗ 
gegnet, der Grund, weshalb noch nichts in der Sache gethan 
worden, ſei einfach der, daß das Parlament noch keine Gelder zu 
dieſem Zwecke bewilligt habe. Doch ſeien von den im Jahre 
1852 für das Leichenbegängniß des Herzogs von Wellington be⸗ 
willigten 86,000 L. noch mehr als 24,800 L, übrig geblieben, 
und der Schatzkanzler werde vorſchlagen, dieſe Summe zur Er⸗ 
richtung eines Monuments zu verwenden. 


Stadt⸗Theater. 

Stettin, 19. April. Zum Benefiz für Frl. Wolfram 
und unter gefälliger Mitwirkung der königl. preuß. Kammer⸗ 
ſängerin Frl. Johanna Wagner: Die Geſchwiſter, Schauspiel 
in 1 Akt von Göthe. — Der Kammerdiener, Luſtſpiel' in 1 Akt 
von Scribe. — Schwarzer Peter, Schwank in 1 Akt von Gör⸗ 
ner. — Löwe's Erlkönig und Lieder von Schubert und Taubert, 
geſungen von Frl. Johanna Wagner. 

Wenn im Frühjahr die Störche aus der Fremde heimkehren, 
und ihr altes Neſt ſich aufſuchen, dann pflegen die Mitglieder eines 
Stadttheaters in die Fremde zu ziehen und die Heimat eines 
Winters zu verlaſſen, um anderswo ihr Neſtchen zu bauen, ſich 
ſelbſt und Andern zum Vergnügen. Vorher aber geſchieht es 
wohl, daß der Wunſch in ihnen auffteigt, ſich dem Publikum, 
mit dem, fie jo lange Zeit in täglichem, freundlichem Verkehr ge: 
ſtanden, von ihrer vortheilhafteſten Seite zu zeigen und daſſelbe 
zu einem Gaſtmahl zu laden, bei welchem der Gaſtgeber mit 
mehr oder minder Liebenswürdigkeit den Wirth macht und das 
Publikum das Entrée zahlt, mit welchem der Wirth die Bes 
wirthung und noch manches Andere beſtreitet. Das find die ſo— 

genannten Benefizvorſtellungen, die ſich gegen Ende einer Theater⸗ 

ſaiſon oft in einer erſchreckenden Ueberzahl zuſammendrängen. 
Solche Vorſtellung zu arrangiren, iſt aber nichts Leichtes. Wenn 
der Denefiziant allein auf feine Verehrer rechnet, wird er ſich 
vorausſichtlich häufig verrechnen. Dieſe ſchwer zu regierende 
Perſönlichteit, Publikum genannt, verlangt vor allen Dingen 
recht pikante und gewürzte Gerichte, fein Geſchmack in dieſer 
Beziehung iſt hinlänglich bekannt. Was ihm täglich geboten 
werden kann, das verlangt es gerade an einem ſolchen Tage 
nicht. Rückſicht auf den Gaſtgeber wird nicht genommen, wie 
ihm denn Rückſicht auf etwas anderes, als auf ſich ſelbſt, ziems 
lich fremd iſt. 

Die verwandſchaftlichen Beziehungen des Frl Wolfram ſind 
am Sonnabend ſicherlich von vielen ihrer Kollegen recht inniglich 
beneidet worden. Eine Johanna Wagner zu ſein, das iſt eben 


China. 

Aus Kanton vom 12. Januar hat das Univers Briefe, 
welche ein düſteres Bild von den ſchauderhaften Metzeleien in 
China entwerfen. Reiſende, welche aus dem Innern kommen, 
erzählen, daß man überall niedergebrannte und ausgeplünderte Ort⸗ 
ſchaften, Maſſen von Leichen in den Flüſſen und Blutſpuren an 
allen Orten erblickt. Die Chineſen geben die Zahl der blos in 
Kanton hingerichteten Rebellen auf 100,000 an. Jeder Viertels⸗ 
meiſter, und wenn auch noch ſo klein, hat Vollmachten über 
Leben und Tod und will es nun natürlich an Amtseifer nicht 
fehlen laſſen. Vor Kurzem wurde ein Inſurgenten⸗Führer hin⸗ 
gerichtet, der 148 Meſſerſchnitte erhielt; nach jedem Schnitte 
ward eine Pauſe gemacht und die Wunde mit gelöſchtem Kalk 
eingeſchmiert; der Delinquent lebte bis zum 148. Schnitte, der 
ihm das Herz durchbohrte. Ein Chineſe aus dem Norden der 
Provinz Kuan⸗tung ſchreibt dem Berichterſtatter des Univers: 
„Das ganze Land iſt verwüſtet, und auch ich habe Alles verlo⸗ 
ren. Die Rebellen entriſſen mir Alles, und ich mußte mir noch 
Löſegeld borgen, um mein Leben zu retten. Jetzt haben wir 
ſtatt der Rothen die Weißen. Dieſe beſtehlen uns nicht, aber 
ſie nehmen uns Alles, und die Mandarinen ſaugen uns das Blut 
bis zum letzten Tropfen aus. Roth oder Weiß, wir müſſen zah⸗ 
len!“ Der Berichterſtatter ſetzt hinzu: „Die Mandarinen find 
nicht überall ſo glücklich wie in Kuan⸗tung. Die langhaarigen 
Rebellen von Nanking haben die Provinz Hupe überſchwemmt 
und dringen jetzt ins Kiang⸗ſi. Der zweite Rebellenführer, der 
in Hu⸗kuang wirthſchaftete, geht ins Kuang⸗ſi, um ſich mit ſei⸗ 
nen dortigen Genoſſen zu vereinigen, die den Mandarinen in meh⸗ 
reren Gefechten viel Volk erſchlagen haben. Die Mandarinen ſind 
nichts deſto weniger ſo ſtolz und verblendet wie früher, und ſie 
ſchrecken vor keinem Exceſſe zurück.“ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 21. April. Am Sonnabend wurde hier im großen 
Sitzungszimmer der Königlichen Regierung unter dem Vorſitze des 
Herrn Oberpräſidenten Sch. Senfft v. Pilſach die General - Ber- 
jammlung der Geſellſchaft für pommerſche Geſchichte und Alter⸗ 
thumskunde abgehalten. Nach dem vom Herrn Direktor Kutſcher 
mitgetheilten Jahresberichte zählt die Geſellſchaft 330 Mitglieder 
und erfreut ſich auch in dieſem Jahre vielſeitiger Unterſtützung in 
ihrer Thätigkeit. Wenn auch in dem verfloſſenen Zeitabſchnitte die 
antiquariſchen Sammlungen der Geſellſchaft nicht durch außerge⸗ 
wöhnliche Bereicherungen vergrößert wurden, ſo gelang es doch, 
mehrere ſchätzenswerthe Gegenſtände verſchiedener Art zu erwerben. 
Die bedeutende Bibliothek der Geſellſchaft iſt kürzlich mit dem hie⸗ 
ſigen Provinzial⸗Archive vereinigt und ihre Verwaltung unter Kon⸗ 
trole der ke an die Archiobehörde übergegangen. Von der 
litergriſchen Thätigkeit der Geſellſchaft giebt das diesjährige Heft 
der Baltiſchen Studien 8 
von 1855 die drei folgenden geſchichtlichen Arbeiten enthalt: 1) 
Oſtpommern, ſeine Fürsten, fürſtlichen Landestheilungen und Di- 
ſtrikte, vom Superinkendenten Herrn Quandt in Perſanzig bei Neu- 
ſtettin; 2) das friedländiſche Kriegsvolk zu Greifswald in den J. 
1627 — 1631 nach den Akten des Greifswalder Stadtarchivs, vom 
Prof. Koſegarten in Greifswald und 3) die angebliche Urkunde des 
Pommerſchen Herzogs Barnim's I., in Dreger's Codex Pomera- 
nige diplomaticus Band J., No. 216, und die damit in Verbindung 
ſtehenden Lehensverhältniſſe zwügen Pommern und der Mark 
Brandenburg, vom Direktor Dr. Haſſeldach in Stettin. Als An- 
bang ſind dem ve zwei eigenhändige Namensunterſchriften Wal- 
lenſteins und ein Bild des Gottes Swantewit (1848 in Galizien 
gefunden) beigefügt. — Nach Vorleſung des Jahresberichts ſprachen 

err Prof. Gieſebrecht über die Entſtehung der Johanniter⸗Balley 


Zeugniß, welches außer dem Jahresberichte 


Brandenburg und Herr Oberlehrer Th. Schmidt über die Ausrot⸗ 


tung der Wölfe in Pommern. — Im Saale der Kaſino⸗Geſellſchaft 
auf der Börſe vereinigte ſchließlich ein heiteres Gaſtmahl eine Zahl 
der Geſellſchaftsmitglieder. ö 

** Dem Vernehmen nach iſt der 3 Gymnaſtaldirektor 
Wehrmann in Zeitz an Stelle des na kagdeburg verſetzten 
Schulraths Wendt zum Schulrath bierjelbit ernannt worden. 

J (Geſtern wurde unter fait übermäßigem Andrange des ſchau⸗ 
luſtigen Publikums, Groß und Klein, das Figuren ⸗ Theater von 
Schwiegerling & Kleinſchneck im großen Schützenhausſaale 
eröffnet. Etwas ſpät auf dem Schauplatz angelangt, war es uns 
nicht vergönnt, Bes unſerm „Sperrſitz“ vorzudringen; wir behalten 


uns daher eine Beſprechung der Leiſtungen, die äußerer Wahrneh⸗ 


mung nach des enthuſſaſtiſchſten Beifalls ſich zu erfreuen hatten 
für eine der nächſten Vorſtellungen vor. A ; 


Nur von 
Frau von Bock (der Schröder-Devrient) haben wir einen ähnlichen 
Erfolg mit der Schubexrt'ſchen Kompoſition erreichen ſehen, ob⸗ 
wohl bei Letzterer der Geſang noch mehr dem dramatiſchen Aus⸗ 
druck weichen mußte, ſo daß ſchließlich bei den Worten: „Das 
Kind war todt“ der geſungene Ton voilitändig verſchwand und 
bis zum tonloſen Sprechen geſteigert oder — wie man es nehmen 
will — herabgeſetzt wurde. 

Im weitern Verlaufe des Abends ſang Frl. Wagner noch 
zwei Schubert'ſche Lieder, das wehmüthige: „Ich komme vom 
Gebirge her“, in dem ſie ſo recht eigentlich den ganzen Schmelz 
ihres volltönenden Alt offenbaren konnte und „Raſtloſe Liebe“ 
von Göthe. Zum Schluß trug ſie mit gleichem Erfolge drei 
Taubertſche Kinderlieder vor. Wir wußten kaum, welcher Em⸗ 
pfindung wir den Vorzug geben ſollten, der dramatiſchen Leben— 
digkeit im Erlkönig, dem wehmüthig tragiſchen und glutvoll aufs 
ſtrebenden Gefühl in der Schubertſchen Compoſition oder der 


»Aus dem Bericht über Stettin’s Handel i. J. 1855.) 
Die große Beſchleunigung des Verkehrs mit dem Weſten, und na⸗ 
mentlich mit England, welche in den letzten Jahren durch die Be⸗ 
mühunden eines Hohen Handels-Minifterii ſtattgefunden, iſt Sei⸗ 
tens des geſammten Handelsſtandes mit dem lebhafteſten Danke 
begrüßt worden. Doch iſt dieſe Beſchleunigung unſerem Platze noch 
nicht in dem Maße zu Gute gekommen, wie dies ohne ſonderliche 
Schwierigkeiten möglich wäre. Die des Morgens vom Weſten 
(som Rhein, England, Frankreich ze.) in Berlin eintreffende Poſt 
muß dort circa 4 Stunden bis zu dem Mittags nach hier abgehen⸗ 
den Eiſenbahnzuge liegen bleiben, ſo daß ſie hier erſt um 5 Uhr 
ausgegeben wird. Bis dahin, wo etwa ein anderer Fahrplgn auf 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn eintritt, oder vielleicht die Dot 
früh in Berlin eintrifft, daß fie bereits mit dem Morgenzuge 
bier befördert werden kann, wäre es für unſeren Platz ſehr er’ 
wünſcht, wenn der Vormittags von Berlin nach hier 5 Sir 
terzug zur Beförderung der Poſt benutzt würde. Die jo wichtige 
Korreſpondenz aus England wäre dann wenigſtens um 2 Stunden 
früher in den Händen des Publikums. 

Einen über alle Erwartung Mage Aufſchwung haben im 
verfloſſenen Jahre an unſerem Platze die Beſtrebungen zur Ver⸗ 
mehrung der Dampfſchifffahrt genommen. Die umfaſſenden Unter⸗ 
nehmungen des hieſigen Hauſes Rud. Chr. Gribel ö einen dazu 
beitimmt, in Verbindung mit den ſchon beitehenden Dampfſchiff⸗ 
fahrten, Stettin binnen kürzeſter Friſt zum erſten Dampfſchi platz 
der ganzen Oſtſee zu erheben. Außer der Küſtenfahrt nach Kolberg 
und Stolpmünde, ind hierbei namentlich die Fahrten nach England 
und Holland ins Auge gefaßt, wodurch Stettin zum erſtenmale dur‘ 
eigene Dampfſchiffe mit außerhalb der Oſtſee belegenen Plätzen in 
Verbindung geſetzt werden wird.Die Linien nach Hull, London, 
Amſterdam und Rotterdam werden wenigſtens zum Theil noch in 


dieſem Jahee ins Leben treten. Außerdem ſind bereits die Vorar⸗ 


beiten zu noch größerer Ausdehnung und zur Weiterführung dieſer 
Linien gemacht. as genannte Haus lüßt 4 eiſerne Schrauben? 
dampfer bei den Herren Früchtenicht & Brock hieſelbſt bauen, ferner 
mehrere andere in England, und außerdem hat es einen in Eng⸗ 
land für Danziger Rechnung erbauten Schraubendampfer angekauft. 
Die Unterhandlungen Behufs des noch in dieſem Jahre zu begin⸗ 
nenden Baues einer weiteren Anzahl von Schrauben⸗Dampfern für 
die angedeuteten ausgedehnten Unternehmungen ſind bereits im 
Gange und werden zum Abſchluſſe kommen, ſobald das in England 
erlaſſene Verbot der a aller zum Bau von See-Dampfern 
nothwendigen Arten von Eiſen zurückgenommen ſein wird. 
Außer durch dieſes Verbot, wurde der hieſige Bau von Seedampfern 
noch beſonders dadurch erſchwert, daß in Folge der engliſchen 
Kriegsrüſtungen die Eiſenpreiſe nicht blos in England, ſondern au 
in Belgien ſtiegen, von welchem letzteren Lande die ae 
zum Erſatz der engliſchen für die hier zu bauenden Dampfer zu be⸗ 
ziehen waren. Auch iſt es wiederholt zu beklagen, daß die Beſtim⸗ 
mung, nach welcher alle zum Schiffsbau nothwendigen metallenen 
Gegenſtande zollfrei vom Auslande eingeführt werden können, nicht 
auch auf Maſchinen ausgedehnt iſt. Dies trifft den inländischen 
Bau von Dampfſchiffen um ſo härter, wenn wie in letzterer Zei 
wiederholt geſchehen, im Auslande gebaute Dampfſchiffe ganz zoll 
frei F werden. So dankenswerth auch die letztere Maß⸗ 
regel im Intereſſe unſeres Handels iſt, ſo wirkt doch der gleſchzei⸗ 
tige Fortbeſtand des Eingangszolles auf Maſchinen wie ein Schuß“ 
zoll zu Gunſten der auslandiſchen Induſtrie. 
a a ORTEN DL EIERN 2 
erlin, 21. April. Weizen ohne Umſatz. Roggen, ſchwan⸗ 
kend, ſchließt matt. Rüböl, loco gefragter, pr. Fach x beſſe⸗ 
ren Preiſen mehr beachtet, Herbſt feſt. Spiritus billiger verkauft, 
Weizen loco 75—110 Rt. : ö 


Gerſte, große 48—53 Rt. 3 

afer loco 31—34 Rt., pr. Frühj. 50pfd. 32 Rt. bez. 

rbſen, 72-80 Rt. 5 

Rübe ſoco 17% Rt. bez. u. Br. April 17½ Rt. Br., 17 
Gb., April⸗Maf 16 —17 Rt. bei. u. Br. 16% Gd., September 
Oktober 13% Rt. bez. u. Gd., 131%, Br. 

Leinöl loco 13¼ Rt. Lief. 13 Rt. Br. 

Mohnöl 22—23 Rt. 

Hanföl loco u, Lief. 14½ Rt. 5 

Spiritus Joie ohne aß zr bug Rt, bes Abr Ap 
Mai und Mai⸗Juni 27½— ½ Rt. bez., 27 Br., 27 Gd. Jumi⸗ 
Juli 27½—½ Rt. bez. u. Gd., 27% Br., Juli-Auguſt 2627 % 
Rt. bez., 28 Br. 27% Gd. 5 

Breslau, 21. April. Weizen, weißer 53—136 Sgr., gelber 
50 — 131 Sgr. Roggen 84 — 98 Sgr. Gerſte 63 — 76 Sgr⸗ 

afer 36 — 43 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 0% 
ralles 13 Rt. Gd. 
7000000 d d 
kindlichen Naivetät und zarten Ausdrucksweiſe in den Tauberkſchen 
Kinderliedern. In jedem Genre leiſtet Frl. Wagner im Vortrag 
das erreichbar Höchſte. Ihr Geſang wurde vom Kapellmeiſter 
Hrn. Seidel discret und geſchmackvoll auf dem Piano begleitet. 

Nachdem wir der angenehmen Pflicht der Courtoiſie gegen 
den Gaſt Genüge geleiſtet haben, kommen wir auf die Darſtellung 
der drei kleinen Schauſpiele, die den größten Theil des Abends 
ausfüllten. 5 i 

Für die Wahl der „Geſchwiſter“ von Göthe ftatten wir Frl— 
Wolfram junfern Dank ſab. Es thut uns leid, eingeſtehen zu 
müſſen, daß wir hiermit von der Anſicht des größten Theils des 
am Sonnabend anweſenden Publikum wahrſcheinlich abweichen 
Es fällt uns unwillkürlich die herbe Wahrheit des bekannten 
Ausſpruches von Macchiavelli ein: Non € nel mondo, se non 
volgo; eines Ausſpruchs, deſſen Wahrheit wir dem florentiniſchen 
Geſchichtsſchreiber gerne abdisputiren möchten, und doch nicht ab— 
disputiren können. So oft wir die Götheſchen Geſchwiſter auf 
der Bühne geſehen haben, hat uns mit immer gleicher zum Her“ 
zen ſprechenden Gewalt dieſes unübertroffene Gemälde des menſch 
lichen Herzens ergriffen. 

Es iſt keine gedankenloſe Anbetung des Götheſchen Genius, 
die wir uns zu Schulden kommen laſſen. Beim Durdylefen hie 
ten wir das Stück für unaufführbar, und doch, ſo oft wir 1 
ſahen, mehr oder weniger gut dargeſtellt, hat es uns immer auf 
lebhafteſte ergriffen und hingeriſſen. Wir wollen es gerade d 
ausſprechen, unſere moderne Bildung iſt an dem ſeltenen Erfolge 
von Stücken dieſer Art Schuld. Das naive Gefühl für * 
Ausdruck der fimplen, entſchleierten, gemüthvollen Natur iſt h 
drückt durch eine mit Ironie zerſetzte Raffinerie der Empfindung, dure 
einen Skepticismus, der von Tag zu Tag mehr um ſich ga 
Die Gegenwart hat keinen Glauben an ſolche Götheſſche N 
geſtalten, wenn ihnen nicht eine tüchtige Doſis Ironie oder Ses 
timentalität — beides kommt ſo ziemlich auf eins beraus 
beigemiſcht iſt. Das Mittelalter hatte die ſogenannten Mens 
täten — die größte Anzahl der heutigen Dramen möchten w 


t 


„Stadtverordneten⸗Verſammlung. Neue Liedertafel 
Am Dienstag, den 22. d. M. "Tine Siam Heute Dienſtag, Abends 8 taf Uebungsſtunde 


im Logenlocal in der Neuſtadt. 


l. 2 
Der Vorſtand. 


Preußiſche National⸗ | Hal a : 


0 2 G > Das sub Nr. 373, der Breitenſtraße, hieſelbſt 
* rſicher ungs Geſellſehaft belegen Wohnhaus, in welchem bisher eine Deſtil⸗ 
5 in Stettin. lation und ein Cſſigfabrikgeſchäft betrieben worden, 
1. In Gemäßbeit der Beſtimmung des F. 19 des ſoll aus freier Hand verkauft werden, zur Abgabe 
Beiches über Aktien-Geſellſchaften, vom 9. Novem- | der Gebote habe ich einen Termin vor mir auf den 
18.4848, bringen wir hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 5. Mai d. J., Nachmittags 4 Uſir, in meinem Bu- 
ul daß der Vorſtand unſerer Geſellſchaft zur Zeit, reau Breiteſtraße Nr. 412—13 angeſetzt und kann 
zwar im Fall eines annehmlichen Gebots de: Kaufvertrag 
N . der Verwaltungsrath ſofort abgeſchloſſen werden. Der Hypothekenſchein 
durch die Herren und die Kaufbedingungen können vor dem Termin 
Commerzien⸗Rath Fretzdorfi als Vorſitzender, bei mir oder dem Beſitzer des Hauſes eingeſehen 
Geheimen Commerzien-Rath Schillow als werden. f 
Stellvertreter des Vorſitzenden, Stettin, den 21. April 1856. 
Kaufmann Ed. Theel, Müller, 
Kaufmann Ferdinand Brumm, Rechts-Anwalt und Notar. 
Juſtiz-Rath von Dewitz, W 
ab die Direction . 
er durch die Unterzeichneten repräſentirt wird. 
tettin, den 21. April 1856. 


4 Die Direction 
der Preußiſchen National-Verſicherungs⸗ 


\ 


un m — —— 


Auktionen. 


. Auction 
am 25. April c., Nachmittags 2 Uhr, Breiteſtr. 371, 
über Kleidungsſtücke, Leinenzeug, verſchiedene Mo- 


Geſellſchaft. bilien, Haus- u. Ane ae . 
1 Noehmer. Berger. Hum 3 Uhr: eine Sammlung put conditio⸗ 
nee -I nirter Bücher, juriſtiſchen u. vermiſchten Inhalts, 
ü demnächſt ca. 45000 gute u. ord. Cigarren. 
"m Befanntmachung. Keisier. 


% In Folge des Allerhöchſten Befehls der Reduc⸗ 8 a 8 RER B: 
in des 2. Artillerie- eg wens auf den Stichens- | BE> Die große Auction Dr 
Louiſenſtraße No. 745, 
im Baierſehen Hof, 
wird heute Dienſtag, und an den folgenden 
Tagen, jedesmal Nachmittags von 2 5 Uhr, 
vr Tortgejeßt, Br 


at werden in Stettin 250 überzählige Zug- und 
leltpferde und zwar am 28., 29. und 30. d. Mts., 
ie am 2. event. auch noch 5. Mai c., von Mor- 
bene früh 8 Uhr ab, auf dem kleinen Exercier-Platz 
5 dem Berliner Thor und zwar täglich 50 bis 80 
1 erde meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
erkauft werden. 
ren uberdem werden auch noch an nachfolgenden 


in Anklam 140 Pferde am 28. und 29. d. Mts., 0 10 
iR Sarg 5 — I en alt- Suppen: Auftalt, Pladrinſtraße. 
u Cörlin 215 „ „ 6, ER Au 8 auch Alctlon. 
noch 9. Mai c., 1 * 15 
zum Verkaufe gelangen. Am Dienſtag, den 22. d. M., 11 Uhr 
Den — 2 5 Redaktionen der Zeitungen 


Vormittags, ſollen aus den übrig gebliebenen Be⸗ 
ſtänden der Suppen-Anftalt eine Parthie von 
circa 1000 Pfund Speck in kleinen Kaveln 
und einige Wispel Kartoffeln desgl. 
an die Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung 
und bei ſofortiger Abnahme, 


im Haufe des Hrn. H. Moses, 


Heumarkt, verkauft werden. 


Auktion über Waaren, Hand⸗ 


lungs⸗ und Comtoir⸗Utenſilien. 
Es ſollen am 23. April c. und an den folgen⸗ 
den Tagen, jedesmal Vorm. 9 Uhr, Bollwerk Gb, 
ein bedeutendes Lager Material: und 
Farbewaaren aller und jeder Art und gut 
erhaltene Handlungs: und Compto 
Utenſilien, 20 1 E 
am 24. April c. um 12 Uhr: 
eine wenig gebrauchte, complette, elegante 
Ladeneinrichtung, 
verſteigert werden. Neisler. 


Wieſen⸗Verpachtung. 


Die dem Jageteufel'ſchen Collegio ge— 


Ze 
* Kreisblätter wird anheimgeſtellt, N Bekannt 
teenng durch Aufnahme in ihre Blätter im In⸗ 
tun e des Publikums eine möglichſt große Verbrei⸗ 
9 Ol. geben. N 
D tettin, den 21 April 1856. 
Vas Commando des Königlichen zweiten 


A. Artillerie-Regiments. 
un 


—— —ůů — — — — 


— 


Berlin- Stettiner Eifenbahn, 
der Jam meiftbietenden Verkauf der bei Paſſow an 
iſt eſeiſenbahn ſtehenden zwei Jahre alten Weiden, 
ein rmin auf 

achten ‚ben 25. d. M., Vorm. 9 Uhr, 
ef n * 5 1 Br ” 
wozu Kaufluſt An N Ae e 
Stettin, den 21. April 1856. 

Y Magumma, Baumetiter, 


Im Auftrag der Rhederei werde 
ich das im hieſigen Hafen liegende 
Huckergalleasſchiff „Providentin“ 
„von Stralſund, 107 Laſt, bisher ge⸗ 
führt vom Capt. Rieck, in öffentlicher 


Yuan var Er | | 
meiftbietend verkaufen. — Zur Entgegen- | hörige, an der Wreknick hinter dem Jung— 
"me vom Kauigehot find e FE gegen.] börige, 0 Jung 


am 18. Apel fernberge belegene Wieſe, von circa 8", 
„ 25. „ Nachmittags 3½ Uhr, Magdeburger Morgen, ſoll auf die 6 Jahre 


nein e Ma vom 1. Junt 1856 bis 31. Mai 1862 
meinem Comtoir ſeſtgeſetzt, im letzten Termin er⸗ ‘ hi an 
fufgt der Zuſchlag an den Melllickenden im Termin am 3. Mai d. J., Vormit⸗ 


„Die naberen Bedingungen find jederzeit bei mir 8 ; 
M ſehen und liegt das Schl A Be pe bereit, tags 10 Uhr, in der Wohnung des Renz 


usta Metzler, danten Güler, Breiteſtraße Nro. 407, 
A beeldigter Schiffs Makler in Stettin. meiſtbietend verpachtet werden. 


——— — 2 
— — 


Lotterie⸗Anzeige. Zu verkaufen. 
lle, Die reſp. Intereſſenten der 113, Lotterie werden 
tt bie nn die Erneuerung zur 4. Klaſſe ſpä⸗ 


ER N 
is zum 2. Mai Abends, als dem geſetzlich Stieinkolilentheer, 


[ A 
3 Termine, bei Verluſt ihres Anrechts zu bewirken. per Schiff „Pauline“, Capitain W. Stoll, er⸗ 


x s „warten wir binnen Kurzem eine Ladung und offeri⸗ 
"Wilsnach, J. Schwolow, vun benelben er Schiff ili. Au 
} Königl. Lotterie-Einnehmer. 


Schwendy & Klütz. 


In 


len, die durch ein gewiſſes Raffinement der Empfindung die 


wahre keuſche Natur zu verderben bemüht ſind. 
— keine Prüderie in dieſem Ausſpruch. Ein derbes, Shakſpeare⸗ 
ches Luſtſpiel, etwa Troilus und Creſſida, halten wir für ein 
moraliſches Stück gegenüber der weinerlichen Lüſternheit eines 
in debug unſeres Jahrhunderts, und die Verſe von Robert Prutz 
N der Parabaſe ſeiner politiſchen Wochenſtube werden ewig Recht 


Es liegt durch⸗ 


moralitäten nennen, zu denen wir auch alle die Stücke zäh- Frl. Wolfram ſprach, heraus. Die aumuthige Neckeret des Mäd⸗ 
chens, das mit dem geſtrengen Herrn Bruder ſpielt, wie mit einem 
Kinde, der unbefangene Sinn des „Hausmütterchens“, das ſich 
mit gleichem Eifer und gleicher Liebe mit dem Kinde des Nach- 
bars, wie mit dem ganzen Hausweſen des Bruders beſchäftigt, 
die Beſtürzung beim Antrage des Fabrice, das Ausbrechen der 
leidenſchaftlichſten Liebe und Hingebung dem vermeintlichen Bruder 


Feinſte Stücken: Butter, IE 
täglich friſch, pr. fund 11 Sgr. empfiehlt 1 
ar Gundlach. 


n Neue böhm. Tafel⸗Pflaumen, 
14 Pfund für 1 Thaler, 

* ſehr ſchönen Oſtind. Reis, rrrezuumm 

22 Pfund für 1 Thaler, pin. ½ Str, 


N Carl Gundlach, 


Neuſtadt, Lindenſtr. No. 9. 


2 
Be ſätze, 
jo. wie ſämmtliche Poſamentier⸗ Artikel 


in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen bei 
g W. Johanning, Grapengießerſtr. 170. 


— 


empfiehlt 


Alle Arten 


— — — 


22 7 nd N 

Güter⸗Verkauf. Kleeſamen 
Eine Herrſchaft in N.“ S. mit 1,600 Mg. in weißer, rother und gelber Waare, Steinklee, In⸗ 
Acker, 400 Mg. Wieſen und 600 Mg. Holz, gutem carnatklee, Schwediſcher Klee, Thymothee, echte neue 
Boden und Bauſtand, mit fürſtlichem Schloſſe und franzöſiſche Luzerne, Sandluzerne, Spörgel, echt 
Park, für 150,000 Thlr. Engl., Franz., Ital. und Deutſches Ryegras, 
Ein Rittergut in N.“ S. mit 1,200 Mg. Acker, Knaulgras, Wieſenfuchsſchwang, Schaaf⸗, Wieſen⸗ 
kleefäbig, 200 Mg. Wieſen und 1,200 Mg. Forſt, Manna-, harten und rothen Schwingel, Hain-, 
Holzwerth 40,000 Thlr., für 100,000 Thlr. Wiejen-, rauhes und ſpätes Rispengras, Beni , 
Ein Rittergut in D./S. mit 1900 Mg. Acker Strauß, Perl-, Geruche, itter-, Rohrglanz⸗, Fiorin⸗ 
und Wieſen für 85,000 Thlr., eins mit 1,600 Mg. und Kamm⸗Gras, Raſenſchmiele, oldhafer, Sand⸗ 
für 70,000 Thlr. Hafer, Schaafgarbe, Wegebreit, Bibernelle, Pimpi⸗ 
Näheres bei A. Geisler in Breslau, Ohlauer- nelle, weiße, gelbe und blaue Lupinen, Seradella, 
ſtraße No. 28. Kümmel, Mais, Futter- und Thiergartenmiſchung, 
5 Möhren⸗, Nüben: und Wald- Samen in den 
verſchiedenen Sorten, echten neuen Pernauer, Ni: 
aer, Libaner und Memeler Kron⸗Sae⸗Lein⸗ 
amen, ſowie auch Chili⸗Salpeter und echt Pe⸗ 
ruaniſchen Guano von Anthony Gibbs &« 


Sons in London, N 
& Co., 


N wi N 5 
E. F. Resemsmn- 
9 Ich zeige meinen geehrten Kunden an, 
daß ſch mein Geſchäft nun nach der Beutler⸗ 
ſtraße Nro. 59 verlegt habe. — Die jo ſehr 
beliebten Dresdener Kamaſchenſtiefel habe ich 
in großer Auswahl erhalteu, von 1 Thlr. 2½ 


billigſt bei 
| Karkutsch 


Sgr. an, Morgenſchuhe von 10 Sgr. an Oderſtr. Nr. 5. 
Kinderſchuhe von 5 Sgr. an. 1 3 ak ei 
SEEN Ich beabſichtige mein, von Stettin an der Pa- 


m g 3 ſe walker Chauſſee 1% und von Neuenkirchen 1 
1 . 755 „ elle 1 A er oc, welches" na 
5 2 wegen ſeiner Lage gut zu einer Gaſtwi . 
2 ohhut © Ausverkauf. net, aus freier Hand zu n 2 Laßd de 
Stroh- u. Bordürhüte von 5 Sgr. bis zum No- findet ſich 8 Morgen 80 O.⸗R. dabei. Zu erfragen 
beilten, mit Garnitur von 10 Sgr.; ebenjo werden in der Expedition dieſes Blattes. 
Strohhüte mit eigenem Bande für 4 Sgr. gefattert — . 
und garnirt. WW. Lena aus Berlin, 
Beutlerſtr. 95 und Laſtadie 255. 


Bürſten und Pinſel, 
dauerhaft und gut gearbeitet, verkaufe ich zu den 
villigſten 4 9 u. empfehle letztere in allen Sorten 
den Herren Malern. Auch ſind bei mir ſtets in Vor⸗ 
rath zu haben gut geſitzte Maurerpinſel, ſowie Kar⸗ 
dätſchen, Bohnerbürſten, Schrubber und Haarbeſen. 
Eduard Obst, Bürſtenmachermſtr., 
oberhalb der Schuhſtr. Nr. 148, 


— nn mn 


—— 


Becker's Weltgeſchichte iſt billig zu verkaufen. 
Käufer belieben ihre Adreſſe unter W. 14. in der 
Exp. d. Bl. abzugeben. 


Beachtungswerth. 


Ba an a 


Zu Michaeli d. J. verlege i 
mein Geschäftse-Local na 
dem jetzt von Hrn. B. Henry, 
1 No. 160, inne 
habenden Laden. 

Um daber in meinem neuen 
. nur mit den neue⸗ 
ſten Erſcheinungen der Mode auf⸗ 
zutreten, beginne ich, mein reich⸗ 


—— — 


. = Getreidewaagen, = 
für deren Nichtigkeit gutjagen wird, empfiehlt 


— ——— — 


Ein mahagoni Sopha, ſteht wegen Mangel an 
Platz billig zu verkaufen ten 130 bei 


I. E. Lehmann. baltig complettirtes Lager fertiger 
ö — Herren⸗ 
Frisches Mohnoel Kleidungsſtücke 
empfing und empfiehlt iu bedeutend herabgeſetzten Prei- 
en zu verlaufen, und dürfte auch 


Ce A, Schmidt. 


für denjenigen der Kauf von Klei⸗ 
dungsſtücken ſich lohnen, ſelbſt wo 


— — — 


®eibilder von E. Hildebrand, Norman, Scheu- momentan kein dringender Ge⸗ 
ren, Perrot, ꝛc., Marinen und Laudſchaften, für brauch vorhanden iſt. 
ſehr billige Preiſe weiſ't nach 


die Kunſthandlung von Müller | Il. Leo old, 


RER: im Börſengebäude. Grapengießerſtraße No. 167. 
5 Amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, unga⸗ 

riſchen Mais, beſte Saatwicken und Pferde⸗ wurd; 
bohnen empfiehlt Ein 


L. Manasse junior. 


en 7 77 
* r 


bequemes birkenes Sopha iſt billig zu kaufen 
Pelzerſtr. 803, 1 Treppe. 


| ger. Die Beimiſchung von Selbſtironie, die ihm Herr Seidel 

gab, iſt ihm durchaus fremd. So fiel uns z. B. das Hinfallen 
auf beide Kniee unangenehm auf. Göthe ſchreibt das Niederknien 
ausdrücklich vor und Deſſoir, der in Berlin den Fabrire giebt, 
thut Unrecht, wenn er es unterläßt, aber dies Niederknieen iſt 
der Ausdruck ausbrechenden Gefühls und darf dieſe Empfindung 
nicht perſifliren. 


behalten, wenn ſie der Gegenwart zurufen: 
»Für euch nicht ſchwarz, für euch nicht weiß, für euch 
allein das Falbe; 
„Die ganze Nacktheit ärgert euch, doch kitzelt euch die halbe!“ 
we ai Aufführung der „Geſchwiſter, am Sonnabend ließ 
olli zu wünſchen übrig; ſie war fließend und abgerundet und 
Ilſtändig dazu angethan, dem harmoniſchen Fluſſe des kleinen 
chauſpiels in jeder Weiſe gerecht zu werden. 


t räulein Wolfram fpielte die Marianne. Einer routinir- 


50 mit jedem Thegterkniff vertrauten Schauſpielerin wird dieſe 

ſie 1 ſicherlich nie gelingen, die Marianne muß gar nicht geſpielt, 

muß u im Herzen empfunden fein, und dieſe innere Empfindung 

tief disch und naiv zu Tage treten. Djeſen erfriſchenden Quell 

ergeſtal cen Gefühls, dieſes gänzliche Aufgehen in der Rolle 

Wirklich, daß die Marianne nicht vor uns geſpielt, ſondern in 
ichleit da zu fein schien, 


hörten wir bei jedem Wort, das] Wilhelm fein, iſt er es, fo it 


gegenüber, jede Nüance dieſer von Göthe mit wärmſter Liebe 
‚ ausgeftatteten Rolle kam auf das ſchönſte und tief empfunden zum 
Ausdruck. Wir halten dieſe Mar anne für die beſte Leiſtung, die 
wir in dieſem Winter von Frl. Wolfram geſehen haben, die hier 
leider nicht genug Spielraum gefunden hat, um ihr Talent heran: 
zubilden. Auszuſetzen haben wir nur eine manchmal, ſich fühlbar 
machende Undeutlichkeit des Spredens, die aus dem Mangel hin— 
reichender Accentuirung der einzelnm Worte entſpringt, und welche 
die Darſtellerin leicht vermeiden kinnte. 
Herr Förſter und Herr Seidel unterſtützten als Wilhelm 
und Fabrice die Benefiziantin gan, vortrefflich. Wir müſſen uns 
aber gegen die Auffaſſung des Falrici durch Hrn. Seidel verwah— 
ren. Dieſe Auffaſſung einmal zugegeben, wurde die Rolle recht 
gut geſpielt, aber wir halten ſie für eine durchaus falſche. Herr 
Seidel faßte den Fabrice zu ſpießßürgerlich komiſch auf und feine 
Maske war unſtreitig zu alt. Fibrice wird nur wenig älter als 
er gewiß um ſo geſetzter und ruhi⸗ 


Das geiſtreich erfundene Scribe ſche Luſtſpiel: „der Kammer: 
diener“ bietet in der bekannten Weiſe des Dichters viele anmu— 
thige und witzige Situationen dar. Herr Förſter ließ als 
Germain ſeinem Humor freien Lauf und brachte die dankbare 
Rolle zu einer prächtigen Geltung. Frl. Wolfram war das 
zierliche kokette Weibchen, das dem Germain im Geheimen ange— 
traut iſt, und wußte, als ſie mit Blumen und Bändern geſchmückt, 
das kleine Hütchen auf dem Kopfe, vor den Grafen trat, recht 
elegant den Kammerzofenton anzuſchlagen, der ſchon mehr als 
einen Grafen von Gerville ſeiner ſchönen Gemahlin abſpenſtig 
gemacht und zu der Frau ſeines Kammerdieners hingezogen hat. 

Der Görner ſche Schwank: „Schwarzer Peter“ ift, auch in 
der Beſezung vom Sonnabend mit Frl. Senger als Röſe und 
den Herren Heſſe und Seidel als Förſter und als Wilhelm, 
hier hinreichend bekannt. Das Stückchen wurde in jeder Bezie- 
hung glatt weg und mit vortrefflichem, ſchlagendem Humor 
geſpielt. K. 


u T empfing ich per Schiff „Vidar“, 

+ ue, 

prima weiſtes Sehweineſchmalz, 
beſten geräucherten Sehinken, 

und offerire davon billigſt. 


Louis Bötzow. 


Meine erſte directe Sendung des chönen 
Ima weiß american. Schweine⸗ 
ſehmalzes 


iſt nun eingetroffen und offerire davon in Fäſſern 
von ca, 2 %. Netto billigſt. 


Louis Trendelenburg, 
Breititaße Br. 


— ——U— — — — miann nn ann 


2 Stück ganz neue engliſche Drebrollen,, nach 
der neueſten Conſtruktion, von dem Maſchinenbauer 
Herrn Iiele in Berlin gefertigt, ſtehen wegen 
angel an Raum billig zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr August sen in Stettin, 

aſtadie. 


— 


Mehrere Sopha's ſind billig zu verkaufen 
Königsplatz 824, im H. r. 


— . 7·˙ In eyahaanen ara din isnn 


Unjer prima Am. Schweineſchmalz pr. Vidar, 


Capt Thue von New-York iſt an der Stadt und |. 


verkaufen davon billigſt 
Brötzmann & Co. 


5 Selbſtverkäufer, die ein gut frentables 
%% Haus in der Mittel- oder Ober ſtadt verkau⸗ 
ae fen wollen, belieben deſſen Preis, Ertrag, 
tr ꝛc unter Addreſſe S. S. in der Exped. 
d. Bl. baldigſt abzugeben. 


Photographien u. Daguerreoiypen 
werden e t von BR 
. Lublow, im Schüßenhauſe. 


©. Linderer, 
Bahnarzt aus Berlin, 
Kohlmarkt 155, 1 Treppe! 


(im Hauſe des Schirmfabrikanten Herrn Kluge). 


Einem hochgeehrten Publikum 
die ergebene Anzeige, daß ich mich hier als Tapezier 
etablirt habe. Ich empfehle mich demſelben zur An- 
fertigung aller in meinem Fach vorkommenden Ar- 
beiten und verſpreche bei prompter Bedienung die 
billigſten Preiſe zu ſtellen. 
Stettin, den 3. April 1856. 

Herrmann Schultz, Tapezier, 

No. 824 Königsplatz No. 824. 


2000 Thlr. Gold. 
Eine hypothekariſch überaus ſicher geſtellte For⸗ 


Theater im grossen Saale 


des Schützenhauses. 
neh 22. April: 


Zu vermiethen. 


In meinem Vorderhauſe gr. Laſtadie 248 
iſt die Bel-Etage, beſtehend aus 5 heizbaren 
Zimmern, heller Küche nebſt Zubehör zum 1. 
Juli d. J. oder ſofort zu vermiethen. Das 
Nähere zu erfragen beim Wirth. 


’ N. 
men nn 


No. 655 Pelzerſtraße iſt eine Woh 
’ 


einen billigen Preis zum 1. Mai miethsfrei. 


Reifſchlägerſtr. Nr. 124— 25 iſt die 4. Etage zu 
Michaelis zu vermiethen. 
468 Mönchenſtr., 1 Treppe hoch, iſt ein möblirtes 
Zimmer und Kabinet mit Möbel zu verm. 


nung von 3 


— Nr 


Zimmern nebſt Zubehör, 2. Etage für g 


Einen Lehrling fürs Tapezier⸗Geſchäft verlangt 
wre 2 Sauber 855. 


Ein Tapezier-Gebülfe findet Beſchäftigung bei 
R. E. Lehmann. 
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[reg ner . 

Einen Lehrling verlangt ſofort 

G. Krüger, Büchſenmacher, 
Langebrückſtr. 82. 

1 Commis, der mit der Buchführung vertraut, 
2 Commis und 2 Lehrlingen fürs Material-Gel 
werden jofort Stellen nachgewieſen durch Fri 
Bernsce jun., Breiteſtr. 370. 


Knaben rechtlicher Eltern, welche Cigarrenmacher 
werden wollen, können Lehrlingsſtellen nachgewieſen 
werden, Schuhſtr. 861—62, 3 Treppen hoch. 


Einen Sohn rechtlicher Eltern, der Luft hat die 

Sattler⸗Profeſſion zu erlernen, wünſcht r 
II. Wehsner, Sattlermſtr., 

Breiteſtraße 366. 


—— —.— — — — — uoad 


Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn den Herren Lieutenant % 
Tſchammer u. Oſten zu Frankfurt a. O., W. De en 
zu Wolgaſt. — Eine Tochter dem Herrn Aſſeſſot 
Oſtwald zu Straßburg i. Weſtpr. 
Verbunden: Fürſtl. Schwarzburgiſcher Wirkl. 
Geh. Rath u. Miniſter v. Bertrab, Louiſe Freiin 9. 


* derung von zweitauſend Thalern Gold, kann ſofort Bollenſtr. 787 iſt eine Stube, part., mit Möbel z. v. Gleichen⸗Ruswurm, Rudolſtadt. 
Handstöcke d C it had 555. Geſtorben: Schlächtermſtr. Wagner zu Treptow 
4 ag "Galon een Die bee e 2 Sglafſtelen find zu Permielben gr. Laladle 4. Soll Maicinenmeiter 6 Krüger zu @tralfund 


das Neueste in großer Auswahl, empfiehlt 


fährt man durch die Expedition d. Bl. 


1 Nr. 250 beim Arbeitsmann Müller Verw. Frau Bürgermeiſter Mann zu Berlin. Des 

„L. Kay Ser. TE ß 3 f [7 

— ̃ —— — Alte Stiefel und Schuhe x 5 Nittergutsbefiger R. Schultz zu Nothwendig bei 8 
werden gekauft Schulzen- und Heiligegeiſtſtraßen⸗ Einf cen e a e eee ee lebne Frau. Legationsrath a. D. de la Croix zn 


Vier meſſingene Ofenthüren mit Zargen und 
innern Thüren find billig zu verkaufen Roſengarten⸗ 
und Magazinſtraßen⸗Ecke Nr. 259 oben. 


—— — isn 


Einem geehrten Publikum Stettins die 
ergebene Anzeige, daß ich vom 23. d. M. 
ab Mönchenſtraße Nr. 466, zwei Treppen 
hoch, im Hauſe des Gaſtwirth Herrn Wolter 
geräucherte Fleiſchwaaren verkaufen werde. 


Wanelm Brendel 
aus Cösliu. 


. ⁵— P—P—PPPPPPPPPPPPPPPPPPPP———777———— innen 


Wermiſchte Anzeigen. 


Für Hühneraugenleidende 
pon 10—1 u. 3—6 Uhr, Breiteſtr.- und Paradeplatz⸗ 
Ecke Nro. 378, 1. ne zu ſprechen. 
Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


Herr Delsner hat mir jo bedeutende und ecla⸗ 
tante Beweiſe und Proben ſeiner Geſchicklichkeit in 
der Operation des Leichdorns gegeben, daß es mir 
18 Freude gereicht, ihn den an dieſer Beſchwerde 

eidenden auf das Beſte empfehlen zu können. 
Stettin, den 31. März 1856. 


Dr. Goeden, 
Königl. Medizinalrath u. Kreis⸗Phyſikus. 


Die Pelz⸗Handlung 
von J. F. Zeitz in Berlin, 


in Stettin bei 


C. A. Ludewig., 


unten in der Grapengießerſtr. 416, 
nimmt auch in dieſem Jahre alle Arten von Pelz⸗ 
und Tuchſachen zum Aufbewahren unter Garantie an. 


— — 


Photographiſche Atelier 
E. Becker & Co. 


iſt jetzt täglich von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr zur 
Anfertigung von Bildern neueſter Erfindung geöffnet. 
— Schaubilder ſtehen in unſerm Atelier zur gefalligen 
Anſicht bereit. 


3 1 . 0 

‚u E in beſter Dialität. der lange Zeit Preußen, Poſen, Pommern und kulier Honig und Königl. Ober⸗Amtmann Groplu 

Roßmart län Eſſaſſerſgen Hauſe). B TEE N TE Schleſien mit günſtigem Erfolg beſucht hat, gegen- a. Gr. Schönfeld, Prediger Cunow und Frau 5 

8 . Zu heute Abend: wärtig noch auf der Tour iſt, wünſcht in dieſer oder Cummerow, Oekonom W. Schmidt und Student! 
85 z ähnlicher Branche placirt zu werden. — Jura G. Schmidt a. Loitz. 

7 E. F. Nesemann, Karpfen mit Medoc und Reflectirende wollen unter Angabe der Neije- „Hotel Zürſt Blücher“: Kaufleute Herz um? 

5 * Beutlerſt N 59. “Ba Fricandeaux von Wild mit ſpeeſen und onitigen Bedingungen, ſich wenden an Citron a. Mogilno, Lohbeck g. Berlin, Mäntin 0 

1 utlerſt raße ro. er > u Bi. S. F. poste restante Poſen. Stettin, Michaelis a. Magdeburg, Appell.⸗Geri b 

Pelze aller Art nehme ich zum Aufbewahren, Sauce al Espagnole Ref. Geiſeler a. Königsberg i. N.⸗M., Student 


wie bekanntlich gegen Mottenfraß, an, und 
garantire für jeden Schaden. 


2, " 
BR 


Berliner Börse vom 21. April 1856. 


Ede Nro. 206 im Laden, neben dem Schuhladen. 


Der Niederlage-Schein . VIII. 109. %3., 
noch gültig für 


W. n. 5 f 
1. R. 40 Ballen Reis, 


ift verloren worden und wird für ungültig erklärt. 


== Gold, Silber, Uhren, Treſſen, Zinn, Sale, 
Meſſing, Blei, Betten, alte Kleidungsſtücke, Wäſche 
sc, kauft und zahlt die hoͤchſten Preiſe &. Cohn, 
Roſengarten 300. — 


In der Strohhut⸗Waſchanſtalt 
und Färberei von W. Lemm aus Berlin, hier 
Beutlerſtraße 95 und Laſtadie 255 werden Stroh-, 
Borbür- u. Roßhaarhüte gewaſchen, gebleicht à 6 ſgr. 
nach der neueſten Facon umgenäht. 


SOADU-BUBAUEL, 


Mittwoch, den 23 April: 
Zum Benefiz für Frl. V. Ehrenberg: 


Zum erſten Male: 


Die Zigeunerin. 


Oper in 3 Akten von Balfe. 


— ̃ ͤ ·—— = 
Bairisehe Bier-Halle 
von Weber. Heumarkt 26, 


empfiehlt Berliner Bock - Bier vom Fass 
jo wie Berliner Bairisch-Bier vom Fass 


A. Lipsky, Fischmarkt 1083. 


Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche 


miethen, Heumarkt 26, 3 Tr. 
— ie Blei 


I 
— — 


dicht an dem Kaufmann Herrn Degner zu ver- 


Zwei Comtoir-Stuben find im Haufe Nr. 59 ſind . 


miethen; zu erfragen part. bei E. F. Nesemann. 


gleich oder zum 1. Juli zu vermiethen 


N großer trockener Lager⸗Keller iſt 1 
Breiteſtr. 412 413. 


555 


Zum 1. October d. J. iſt ein Quartier von 5 
Stuben nebſt allem Zubehör zu vermiethen, Schuh⸗ 
ſtraße Nr. 860; zu erfragen Parterre. 


— dü— — — — — ũ —— 
Eine Kellerwohnung iſt zum 1. Mai zu vermiethen 
Beutlerſtraße Nr. 59. 


In der Neuſtadt, im Silbersdorff'ſchen Hauſe, 
neben der evang. Kirche, 2 Treppen hoch rechts, iſt 
zum 1. Mai eine moblirte Stube nebſt Kabinet zu 
vermiethen. 


3 Tr. links, iſt ein fr. 
Fraueuſtr. 911 a., geräumiges Zimmer möbl. 
zum 1. Mai zu vermiethen. 


Der 3. Boden des Speichers Nr. 10 am Boll- 
werk iſt zum Vermiethen frei. 


Ein ordent. Mann findet zum 1. Mai eine gute 
Schlafſtelle Grapengießerſtr. 167, auf dem Hofe, 1 Tr. 


Eine große möblirte Stube 


zu vermiethen 
große 


— — 


— 


Ein Mädchen von 15—16 Jahren findet einen 
leichten Dienſt, | Oberwiek, Galgwieſe 35, 


Ein Handlungs-Gehülfe, Materialiſt, der in 
Condition ſteht, ſucht unter ſoliden Anſprüchen ein 
ähnliches Engagement. Adreſſen unter IA. 5 werden 
in der Exped. d. Blattes erbeten. 

Einen Lehrling fürs; Tapezier-Geſchäft verlangt 

J. A. Manek, Pelzerſtr. 803, 


— — —ÜUEß—— nenne 


Ein Wein⸗Reiſender, 


2 Ein Knabe rechtlicher Eltern, ber Luſt hat die 
Bäckerei zu erlernen, kann 'ſich melden beim Bäcker- 
meiſter Miers, Roſengarten 276, 


1 möbl. Vorder⸗Stube iſt zum 1. Mai zu ver ⸗ 


i 
Fe No. 13. 


Berlin. Apotheker H. Hertzſch zu Zoſſen. 
4 UA—— —⅝Bs RE TE 5 


Lehr⸗Verträge 
haben in 5 
Grassmann’s Verlagsbuchhandlung. 
Schulzenſtraße 341, 1 Tr. boch. 


Angekommene Fremde. 


Paule de Pruſſe“: Kaufleute Pohl a. Offen⸗ 
bach, Faulenbach a. Cöln u. Neumann a. Breslau 
Fabrikant Heyn a. Lyneburg, Lieut. v. Löben neh 
Frau a. Tſchöpeln, Rittergutsbeſ. Graf v. Kwilesl 
a. Poſen, v. Blankenburg nebſt Frau g. Zimmer 
bauen, Runge a. Wittitod u. Graf v. Radolmelg 
a. Poſen, Landſch.⸗Direktor v. Hagen a. Premslall 
Dr, med. Scheunemann a. Stolp, Appell.⸗Gerichts“ 
a v. Hagen a. Langen, Prediger Wilhelm 
a. Kötzig. 

„Hotel du Nord“: Kaufleute Schörling aus 


Bremen, Krameß a. Magdeburg, Kalberber a. Prenz“ 


lau, Haack a. Hamburg, Meyer Felſenthal a. Münſter, 
Witte a. Roſtock, Windolf a. Stargard, Paterſon a. 
Leeds, Lehmſtedt a. Magdeburg, Oſter a. 
Rohde a. Lübeck, Holm a. Copenhagen, Kirſchner a. 
Magdeburg, Witte a. Roſtock und Philipsborn aut 
Berlin, Rentier Hohl g. — 209 Director d. Feuer“ 
Verſicherung Colonia Mandel a. Berlin, Cand- d. 
Theol. Angermann a. Halle u. Neuſeldt a. Danzig 
Academiker Claaſen a. Eldena, Fraulein Neufeld 4. 
Danzig, Frl v. Schamuberg a. Pyritz, Rechtsanwa 
v. Gontard a. Cammin, Gutsbeſ. Grundmann 4. 
Kronheide u. Junker a. Vogelſang, Dr. Aßmann 
Quedlinburg. 

„Hotel Drei Kronen“: Kaufl. Hintze a. Mag“ 
deburg, Hentſchel a. Görlitz, Roſalowsky a, Danz 
Wittig, Kühl, Thielemann, Helle und Plettner e 
Berlin, Müller a. Hannover, Boas a. Beelitz, Be! 
a. Memel, Bethmann a. Weſterhauſen, Borberg u. 
Eiſig a. Elberfeld, Schloß a. Mainz, Kufahl ® 
Demmin, Geh a. Poſen, Gieſecke a. Nordhausen, 
Zetterſtrͤm a. Gefle in Schweden, Oſtermeyer U 
Leipzig, Mähl a. Triebſees, Kleſe a. Grimmen 
Pauſch a. Stettin, Schloſſermeiſter Schneider und 
Rentier Schneider a. Frankfurt a. O., Schmidt und 
Gutsbeſ. Zelter za Neubaus, Jonas a. Garden, 
Walter a. Arnswalde, Rittergutsbeſ. Holtz u. Fan 
a. Damitzow, Schulze a. Billerbeck, Fabrik. Poninelt 
a. Danzig, Frau Gräun Dziolynska, Frau Graf 
Grudzynska und Frau Gräfin Emilie Radolinska c 
Poſen, Kreisphyſik. Dr, Köhler a, Grimmen, Part 


Ringhoffer a. Züllichau, Bernhardy a. Stralfung 
Gutsbeſitzer Neumann a, Czarnikau, Wendland u 
Medenwaldt a. Guben. 


= 
— — 


Dresden 


7.7... BR EREREE EEE TRSEEEN FEUER 

K. undiN. 4 95 bz R. Engl. Anl.] 5 95% bz Dtm. - S. Pr. 4 89%, bz Frz. St.-Eisb.] 5 172 ½—73 schl. Lit. D. % bz 
0 El Pomm. 4 | 954, bz . F. Sch. obl.| 4 | 82% 8 Berl.-Anhalt. “ 4 175 ½ 74 bz: „ 27 f 5% B Kara 3 AN 7875 ba 

Preussische Fonds- und S Pos. 4 92½ bz F. Pr. III. Em. — 92% B „ „Fr. 4 - dw. Herb. 4 157% ½ bz P. k. (8 V. 4 69.70 be 
Geld-Course / Preuss. 4 96%, G PIn. 500 Fl.-L. 4 | 88 ¼ B Berlin-Hamb. , 4 112 bz Magdb.-Halb.| 4 2065 ½ b Ser. I. 5 100 ½ B 
f 8. West. Rh. 4 96 6 „ A. 300 fl. 5. 94 baz E Pr.-4½ 100% G Magdb.-Witt.) 4 5151 ¼ bz 11 5 99% G 
Freiwill. Anl. 4½ 100 ½ bz 3,1 Süchs. 4 96 bz „ B. 200 fl.. — 20% 6 „. II Em. 4 13ʃ(— Magd. W.-Pr. 4½ 96 G 1 Rheinische 4 11814 bz 
St.-Anl. 5052 4½ 101 8 Schles. 4 93 ½ bz Kurh. 40 thlr. — 414, B Berlin- P.-M.| 4 119% bz Mainz -Ludh. 4 — — „ Gt.) Pr. 4 — — 

„ 1853 4 96 ¼ bz Pr. B.-Anth.| 4 132 bz Baden 35 fl. — 27 bz „ Pr. A. B.] 4 92% bz Mecklenburg.] 4 | 55—54½ bz Pr. 4 — — 

9„ 54/554 ½ 101 G Min, Bw.-A. | 5 100½ G Hamb. Pr.-A. I 69 G „ „ L. C. 4½ 99% G Münst.-Ham. 494 A „ v. St. g. 3 ½ 83: b 
St.-Pr.-Anl. 3 ½ 113% bz Priedrichd ort „ „ L. P. 4% 99%, bz Nst.-Weissen4½ — — Ruhr. Orefid 3 ½ 97 B N 
8. ah A ba ouisd’or | —[110%, bz Eisenbahn-Aetien. „ 6 156½— % bz Niedschl. - — 1 385 ba 805 Pr. I. 4½ 95 612 893 B 

n. Ne „ . r. targ.-Posen. 3 ½ 9 2 

K. & N. Schld. % 83 bz Ausländische Fonds. |Aachen-Düss.|31,| 92½ bz Bral, Frb. St. 4 17/4 ba Pr. I. II. Ser. 4 93% 6 * Pr. 45 993, G 
Brl.-St.-Oblg. 4½ 101 B „ 89% bz = neue 4 165 bz „ III. „2888 hr „ 4½% 92 bz 

% K e Brschw. B- A.“ 4 146 bz ug; „ II. Em. 4 | 89½ bz Cöln.-Minden3½174½ , bz b I J 803. RB Thüringer 4 11918 %¾ bz 
K. & N. Pfdbr. 3 ½ 95 B Weimar „ 4 124 bz ud Aach.-Mastr. 4 64 ½ bz = „ Pr. 4 ½ 100%, B Niedschl. Zb. 4, 89 baz rior. 414|100%, bz 
Ostpr. Pfdbr. 8 ½ , armst. „ — 139 4 Pr. 4½/ 94 bz „ II. Em.] 5 102½ 6 Nb. (Fr.- W.) 4 63 ½— ½ bz „ III. Em. — | 997,100 bz 
Pomm. „ 3½ 94 ½ B Oest. Metall.. 5 86% bz Amstd.- Rott. 4 83 baz raue „ 491 ba ® Prior."5‘ 1101 6 Wilh. Bahn 4 228 B 
Posensche „ 4 100 8 „ 54r Pr.-A. 4 110 bz Belg. gar. Pr. 4 — — en Emm. 4 91 bz Obschl. Lit. A. 3 ½ 211 ba „ neue 4 194 93% ba 
Pos. n. Pfdb.3 ½ 89% 6 „ Nat. - Anl.] 5 87¼ — ½ bz Berg. Märk.“ 4 | 93%, bz „ IV. Em. 4 | 90%, bz 8 „ B. 3½ 179 bz „ Prior.) 4 90½¼ G 
Schles, PIdbr. 3 ½ 88 / B R. Engl. Anl. 5 106 baz „ „Pr., 5 101% 6 Odss.-Elberf. 4 11444, 45 bz „ Pr. A 4 93 6 

Westpr. „ 3½ 87¼½ bz 10 5. Anl.] 5 | 95—95½ bz „ II. Em. 5 101½ — / bz | ” „ Pr.] 4 |90%,B 5% 101B m „ B. 3½ 81%, B 


Die Börse war in günstiger Stimmung, namentlich inländ. Fonds und Prioriäts-Aktien gefragt, dagegen sind Berlin-Anhalter Aktien abermals gewichen, Re? 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin" -- Druck von N, Graßmann. 
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